Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 

Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1.50 Mk. 


Als Beilage: 


Begründet 1760. 


des Handwerks! 


Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben heute: 
„Von einzelnen Handwerkszweigen wird 


immer noch auf die Unterſtellung des Handwerks 
oder wenigſtens einzelner Theile deſſelben unter 
die Unfallverſicherungspflicht hingearbeitet. So 
wird der nächſte deutſche Tiſchlertag wieder 
über die Bildung einer Tiſchler⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft berathen und damit die Frage der Aus⸗ 
dehnung der Unfallverſicherung auf das Tiſchler⸗ 
gewerbe berühren. Nach Allem, was über die 
Stellung der Regierungen verlautet, iſt kaum 
anzunehmen, daß der Gedanke der Einbeziehung 
des Handwerks in die Unfallverſicherung, wie er 
Mitte der neunziger Jahre ſogar zur Aufſtellung 
und Veröffentlichung eines beſonderen Geſetzent⸗ 
wurfs geführt hat, in einer nahen Zukunft Ver⸗ 
wirklichung finden wird. Die Stimmung, welche 
ſich nach der Publikation des auf das Handwerk 
und das Handelsgewerbe bezüglichen Entwurfs 
in den betreffenden Intereſſentenkreiſen kundgab, 
war nicht dazu angethan, die Regierungen zu 
einem Vorgehen auf dem eingeſchlagenen Wege 
zu ermuthigen. Es läßt ſich auch heute nicht 
leugnen, daß die Einbeziehung des Handwerks in 
die Unfallverſicherung mancherlei Vortheile für 
das letztere im Gefolge haben würde, vornehmlich 
den, daß es bezüglich des Bezuges der Arbeits⸗ 
kräfte, die ſich unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen natürlich lieber der induſtriellen Thätigkeit 
zuwenden, mit dieſer gleichgeſtellt werden würde. 
Andererſeits würden die Koſten, welche dem 
Handwerk erwachſen würden, doch nicht unbeträcht⸗ 
lich ſein, und ihm die Koſten allgemein aufzuer⸗ 
legen, würde umſoweniger angängig ſein, als 
noch nickt einmal ſtatiſtiſch feſtgeſtellt iſt, ob in 
verſchiedenen Handwerkszweigen die Unfallgefahr 
ſo groß iſt, daß eine Einbeziehung in die Ver⸗ 
ſicherungspflicht nothwendig oder zweckmäßig iſt. 
Auf jeden Fall dürfte man in den Regierungs⸗ 
treiſen zunächſt den Abſchluß der Entwickelung 
der Organiſationsbeſtrebungen des Handwerks, 
wie ſie gegenwärtig im Fluß iſt und noch 
manches Jahr dauern kann, abwarten. Es iſt 
deshalb auch anzunehmen, daß mit der für die 
nächſte Tagung zu erwartenden Unfallverſicherungs⸗ 
novelle eine Ausdehnung dieſes Verſicherungs⸗ 
zweiges auf das Handwerk nicht verbunden ſein 
wird. Die Unterſtellung neuer Beſchäftigungs⸗ 
zweige unter das Geſetz dürfte ſich auf den Um⸗ 
ſang beſchränken, den die Novellen der Seſſion 
189697 aufwieſen.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 12. Juli 1899. 
Auf der Nordlandsfahrt iſt Kaiſer Wil⸗ 
helm Dienſtag Mittag von Merok im Geiranger 
die „Hohenzollern“ 
Das 


Meerbuſen eingetroffen, wo 
vorausſichtlich einige Tage vor Anker bleibt. 
verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 
13. Fortſetzung. 

Freudig zählte ſie das Geld, welches zuſammen 
noch keine Mark repräſentirte; es waren die Er⸗ 
ſparniſſe Tereſinas, und nachdem fie einige Fünf⸗ 
pfennigſtücke herausgenommen, verſenkte ſie ihren 
Schatz wieder in die Tiefe des Kaſtens, wo er 
friedlich zwiſchen alter Kinderwäſche und Kleidern 
ruhte; zur Sicherheit hatte ſie die Schachtel noch 


in einen alten ſchiefgetretenen Kinderſchuh geſteckt. 


Sonſt hatte Tereſina nur mit ſtiller Wehmuth in 
den Erinnerungszeichen an ihre verſtorbenen 
Kinder gekramt, heute war ihr Alles gleichgiltig; 
mit zitternder Haſt ſuchte ſie ſo raſch wie thunlich 
ihre Gelüſte nach dem leidenſchaftlich geliebten 
Getränk zu befriedigen. Nun suchte fie nach 
einer Flaſche, und als auch dieſe gefunden, ging 
fie, fo raſch ihr noch ſchwacher Fuß es geſtattete, 
in das Kellerlokal des Hauſes, in welchem eine 
Schänke unterſten Ranges war, in der oft 
ſchlimmes Geſindel ſich verſammelte. 

Nachdem ihre Flaſche gefüllt worden war, 
ftieg fie wieder in ihre Wohnung hinauf und 
ſchlürfte dann mit Gier das Getränk. 

„Das thut wohl, das macht warm,“ ſprach 
fie in ihrer Mutterſprache und lächelte blöde vor 
ſich hin. „Vorſter heißt ſie, daß ich den Namen 


Wetter ift trübe, aber warm. Am Sonntag hatte 
der Kaiſer in Helleſylt den Gottesdienſt abgehalten, 
an welchem auch die Mannſchaft des Kreuzers 
„Hela“ theilnahm. Am Montag erledigte der 
Monarch Regierungsgeſchäfte. Nach der Ankunft 
in Merok wurde ein Spaziergang unternommen. 

Ein intereſſantes Telegramm des Kaiſers 
wird aus Bielefeld gemeldet. Auf die Mitthei⸗ 
lung von der Anbringung einer Erinnerungstafel 
auf dem durch die Erinnerung an den Großen 
Kurfürſten geweihten Sparenberge, wo der Kaiſer 
am 18. Juni 1897 mit der Kaiſerin weilte, hat 
Se. Majeſtät an den Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Dr. Hinzpeter folgendes Telegramm gerichtet: 
„Von der hervorragend gelungenen Statue des 
Großen Kurfürſten für die Siegesallee beabſich⸗ 
tige ich eine Reproduktion in Bronce der Stadt 
Bielefeld zu ſchenken und auf dem Sparenberge 
im Burggarten aufzuſtellen; ſie ſoll ein Zeichen 
dankbarer Erinnerung ſein für die Aufnahme 
Seitens der Stadt und ein Mahnzeichen bleiben, 
daß, gleich wie es dieſem Ahn, auch in mir ein 
unbeugſamer Wille iſt, den einmal als 
richtig erkannten Weg allem Wide rſtand zum 
= = 8 unbeirrt weiter zu gehen. (gez.) Wilhelm 


Die Kaiſerin traf am Dienſtag Mittag 
mit ihren Söhnen in Kiel ein und betheiligte ſich 
an der Feier des Geburtstages ihrer Schwägerin, 
der Prinzeſſin Heinrich. Abends erfolgte die Abreiſe 
nach Berchtesgaden. 

Dem foeben verſtorbenen Oberpräſidenten der 
Provinz Brandenburg v. Achenbach widmet 
der „Reichsanzeiger“ einen Nachruf, der mit den 
Worten ſchließt: „Der kgl. Dienſt, die Provinz 
und das geſammte Vaterland verlieren an dem 
Entſchlafenen einen Mann von vielſeitiger, höchſter 
Begabung, unermüdlicher Arbeitskraft und un⸗ 
erſchütterlicher Treue; fein Wirken und ſeine 
Erfolge werden unvergeſſen bleiben.” — Dem 
Sohne des Verſtorbenen ſind vom Kaiſerpaar ſehr 
herzliche Beileidsdepeſchen zugegangen. 

Fürſt Herbert Bis mar hat, wie jetzt 
bekannt wird, Lübeck allerdings während der Kaiſer⸗ 
tage paſſirt, aber ausſchließlich zu dem Zweck, um 
ſeine Gemahlin nach Travemünde zu geleiten, wo 
dieſe Seebäder nehmen ſoll. Eine Audienz beim 
Kaiſer hat nicht ſtattgefunden: Weder hat der 
Kaiſer den Wunſch geäußert, den Fürſten zu em⸗ 
pfangen, noch hat dieſer ſich beim Kaiſer gemeldet. 

Der Bundesrath, der in feiner jüngſt ab⸗ 
gehaltenen Plenarſitzung u. A. dem Entwurf einer 
Verordnung betreffend Beſchränkungen der Einfuhr 
aus Egypten ſeine Zuſtimmung ertheilt hatte, wird 
ſeine nächſte Plenarſitzung nun erſt Anfang Okto⸗ 
ber abhalten. 

Nach dem Uebereinkommen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und China, durch das eine Sühne für die 
Ermordung der deutſchen Miſſionare in Shantung 
vor nunmehr faſt zwei Jahren herbeigeführt werden 
ſoll, werden jetzt in den Städten Chining, Nenchoufu 
und Tſachoufou Sühnekirchen erbaut. i 

Die chineſiſche Regierung ſoll ihren 
Geſandten in Berlin beauftragt haben, mit der 


nicht vergeſſe — ſie wohnt, wo die reichen Leute 
wohnen — aber ich weiß nun, wo — ich werde 
ſie finden ſie hat mein Kind — ob es noch 
lebt?“ ſprach ſie in abgeriſſenen Worten vor ſich 
hin. „Ich habe es ihr nicht verkauft — ſie 
wollte mir es wiedergeben — meine kleine Tere⸗ 
ſina.“ Lange ſaß Be und ſprach vor ſich hin, 
lächelte und weinte dabei, bis endlich müde und 
ſchwer ihr Kopf auf den Tiſch ſank und ſie ein⸗ 
ſchlief. Sie ſchlief, bis die Thür des Zimmers 
geöffnet ward und laute Männertrittte an ihr Ohr 
ſchallten. Ein Streichholz flammte auf und die 
kleine Lampe mit halbzerbrochenem Cylinder 
wurde angeſteckt. 5 

„Na, biſt Du wieder da?“ ſagte Terefinas 
Mann. Sie hob den Kopf und wiſchte ſich die 
Augen. 

„Iſt der Fuß ganz gut?“ ſagte er dann und 
ſetzte ſich gegenüber an den Tiſch, auf dem aller⸗ 
lei Abfälle von verſchiedenen Mahlzeiten lagen. 

„Ich habe die Dame geſehen, die unſer Kind 
hat“, ſagte die Frau, nur von dem einen Ge⸗ 
danken beherrſcht. „Wenn das Kind noch lebte 
— unſere kleine Tereſina — ſie müßte es uns 
wiedergeben, o, wenn es noch lebte!“ 

„Was fällt Dir ein, hat wohl geträumt?“ 
meinte der Mann und ſtützte den Kopf in beide 
Hände. 

„Ich habe nicht geträumt, o, ich kenne fie, die 
das Kind mit ſich nahm, ſie wollte es geſund 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 13. Juli 
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Anzeigen⸗Preis: 


Die ⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 5 


Geſellſchaft „Vulkan“ in Stettin den Bau von 
zwei Panzerſchiffen von 8000 und ſechs geſchützten 
Kreuzern von je 3500 Tonnen abzuſchließen. 
Weiter heißt es, daß auch ein Auftrag für 50 
Schnellfeuergeſchütze von Peking nach Deutſchland 
gegangen ſei. — Wenn wahr, recht erfreulich. 

Von unſerer Marine wird gemeldet: 
Wenn die in dieſem Jahre in Kiel auf Stapel 
gekommenen drei Linienſchiffe O, D und E im 
Bau vollendet ſind, ſo werden die ſiebzehn Linien⸗ 
ſchiffe vorhanden ſein, welche das Flottengeſetz vom 
Jahre 1898 zur Bildung von zwei Geſchwadern 
fordert. Im Jahre 1901 wird mit dem Bau der 
beiden Linienſchiffe begonnen werden, welche als 
Materialreſerve dienen ſollen. In den drei folgen⸗ 
den Jahren werden bereits die Erſatzbauten für 
die Linienſchiffe „Bayern“, „Baden“, „Württem⸗ 
berg“ und „Sachſen“ in Angriff genommen, ſo daß 
wir am Ende des Sextennats eine Schlachtflotte 
von 23 Linienſchiffen befigen werden. Auch für 
die drei großen Kreuzer „Kaiſer“, „Deutſchland“ 
und „König Wilhelm“ wird im Laufe der nächſten 
5 Jahre der Erſatz fertiggeſtellt werden. 

Mit neuen Aluminium ⸗Faltbooten 
veranſtaltet das Fürſtenwalder Ulanenregiment 
Uebungen auf der Spree. Gleichzeitig finden 
Probefahrten mit Faltbootwagen ſtatt. 

Aus Peters burg, 11. Juli, wird be⸗ 
richtet: Nachdem der Kommandant des deutſchen 
Schulſchiffes „Charlotte“ nach dem geſtrigen 
Einlaufen in Kronſtadt den Marinebehörden die 
üblichen Beſuche abgeſtattet hatte, wurde das 
Offizierkorps der „Charlotte“ von dem ruſſiſchen 
Marine⸗Offizierkorps eingeladen. Sofort nach 
dem Eintreffen der Trauerbotſchaft flaggte 
die „Charlotte“ Halbmaſt. Nach dem Einlaufen 
des deutſchen Schulſchiffes in Peterburg ſtattete 
Kapitän Küllers ſogleich dem Petersburger Hafen⸗ 
kommandanten einen Beſuch ab, den dieſer heute 
erwiderte. 4 

Der Entwurf eines Geſetzes betr. des 
Urheberrecht an Werken der Litteratur und 
Tonkunſt wird im „Reichsanzeiger“ vom heutigen 
Mittwoch veröffentlicht, der die Reviſion unſeres 
litterariſchen und künſtleriſchen Urheberrechts einleiten 
ſoll. Der Geſetzentwurf iſt, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ angekündigt, innerhalb der Reichs⸗ 
verwaltung ausgearbeitet und zunächſt den 
Bundesregierungen zugegangen, um von dieſen an 
der Hand ihrer Erfahrungen beurtheilt zu werden. 
Seine Bekanntmachung bezweckt, auch die 
öffentliche Kritik für die wichtige geſetzgeberiſche 
Aufgabe zu verwerthen. Auf Grund der ſo 
gewonnenen Begutachtung ſoll der Entwurf im 
Spätherbſt dem Bundesrathe vorgelegt werden. 
Vor der Aufſtellung des Entwurfs haben im 
Reichsjuſtizamt eingehende Berathungen mit Sach⸗ 
verſtändigen ſtattgefunden. 

Ueber den Werth des im deutſchen Reiche be⸗ 
ſtehenden Impfzwanges beſtehen bekanntlich 
ſehr verſchiedene Meinungen. Die Impfgegner 
im Reichstage haben wiederholt Aufhebung dieſes 
Zwanges verlangt und mit ihren Beſtrebungen 
wenigſtens durchgeſetzt, daß eine Konferenz im 


machen und dann mir wiederbringen, fie ſagte, 
daß ſie einen Doktor kenne, der dem Kinde helfen 
könne. Sollte ich es ihr da nicht geben, was 
wollte ſie denn ſonſt mit dem erbärmlichen kranken 
Dinge?“ 

Der Mann langte aus ſeiner Rocktaſche ein 
großes Stück Brod und Wurſt hervor und legte 
nicht viel Gewicht auf die Worte ſeiner Frau und 
ſagte gleichmüthig: „Es wird längſt geſtorben 
ſein, ſie ſagten Alle, daß es nicht leben könnte, 
und wunderten ſich daß es noch ein Jahr alt ge⸗ 
worden und nicht ſchon früher geſtorben war, wie 
die anderen.“ Seiner Frau die Hälfte des Brodes 
und der Wurſt hinſchiebend, ſagte er: „Da, iß 
und laß die alte Geſchichte vergeſſen fein, wirſt 
Dich wohl geirrt haben, daß Du meinſt, dieſelbe 
Dame geſehen zu haben.“ 

„Nein, nein, ich kenne ſie an ihren Augen und 
ihrem Mund, auch ihre Stimme erkannte ich, ich 
gehe zu ihr, ſie muß es mir ſagen, wo die kleine 
Tereſina iſt, oder ob ſie geſtorben iſt.“ 

„Du ſagſt, fie fei eine vornehme Dame; dann 
wird ſie Dir gar nicht antworten, ſondern Dich 
durch ihre Diener zur Thür hinauswerfen oder 
einen Schutzmann rufen laſſen und ſagen, Du 
wollteſt etwas von ihr erpreſſen. Laß es bleiben, 
gehe nicht hin; unſer Kind ift lange todt, ſie mag 
es gut gemeint haben, daß ſie das arme, kranke 
Geſchöpf mit ſich nahm. Die Reichen haben ja 
auch manchmal Erbarmen mit uns, aber beſſer 


Reichsgeſundheitsamte zur Prüfung der Frage 
verſammelt wurde. Dieſe Kammiſſion hat einige 
Abänderungen des Impfgeſetzes beantragt, jo daß 
gegen Ende des Jahres ein Erlaß neuer Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum Impfgeſetze zu er⸗ 
warten iſt. Der Impfzwang wird aber weder 
beſeitigt, noch eingeſchränkt werden, da die Sach⸗ 
verſtändigen ihn zur Abwehr der Pockengefahr für 
unentbehrlich halten. 

Eine Konferenz der Vertreter ſämmtlicher 
Landwirthſchaftskammern findet am 25. u. 26. 
d. Mts. in Stettin ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. A. Fragen der provinziellen Zwangs⸗ 
feuerverſicherung, gemeinſames Vorgehen der 
Landwirthſchaftskammern in der Creditfrage, über 
Errichtung einer gemeinſamen Geſchäftsſtelle für 
Viehverkauf am Berliner Viehmarkt, über tarifariſche 
Gleichſtellung der Kleinbahnen mit den Neben⸗ 
bahnen, über Bekämpfung der ländlichen Arbeiter⸗ 
noth durch Maßregeln der Landwirthſchaftskammern. 

Die diesjährige Konferenz der preußiſchen 
Landesdirektoren iſt geſtern Vormittag in 
Breslau eröffnet worden. Die Verhandlungen 
ſind nicht öffentlich. i 

Der Redakteur der ſozialiſtiſchen „Volkswacht“ 
in Breslau iſt von der dortigen Strafkammer 
wegen Beleidigung des Herrenhauſes bei 
Bekämpfung von deſſen Beſtreben, die Freizügigkeit 
zu beſchränken, zu einem Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. Das Herrenhaus hat ſeit ſeinem 
fünfzigjährigen Beſtehen bisher blos einmal — 
im Jahre 1887 — einen ſolchen Strafantrag 
geſtellt. 


Liberalen zu Gunſten der Sozialdemokratie und 
des Centrums ſchwere Niederlagen gebracht. 
Weiter wird aus München noch gemeldet: 
Soweit ſich das Ergebniß der Urwahlen für die 
Kammer der Abgeordneten bisher überblicken läßt, 
hat das Centrum die 3 Mandate in Straubing 
verloren. Es hat dagegen Mandate gewonnen in 
Deggendorf, Paſſau, Regensburg und Weiden; 
ferner gemeinſam mit den Sozialdemokraten in 
München I, in Steyr und vorausſichtlich in 
Zweibrücken. Das Centrum dürfte voraus⸗ 
ſichtlich bei den Hauptwahlen gegen 10 Mandate 
und damit die abſolute Majorität in 
der Kammer der Abgeordneten erlangen. (I) Die 
Sozialdemokraten haben ihre bisherigen Sitze be⸗ 
hauptet und gewinnen dazu durch den Kompromiß 
mit dem Centrum im Ganzen vielleicht fieben 
neue Mandate. — Das ſind ja reizende Zuſtände 
in der bayriſchen Abgeordneten⸗Kammer. 

Die Herner Polizei nimmt nach der „Vofſ. 
Ztg.“ fortgeſetzt Verhaftungen junger Polen vor, 
die beim letzten Ausſtand Arbeitswillige beläftigt 
oder mißhandelt haben. Von den verletzten Aus: 
ſtändigen befindet ſich noch einer in Lebensgefahr. 

In Dar⸗es⸗Salaam, der Hauptſtadt von 
Deutſch⸗Oſtafrika, iſt der Zollinſpektor Pietſch 
aus Kaſſel geſtorben. 


— — 


iſts ſchon, wenn wir keines brauchen. So lange 
ich meine Arme rühren kann, weiß ich, was ich 
habe, viel ift es ja nicht für all die Quälerei, aber 
ich brauche mich bei Niemand zu bedanken.“ 

Die Frau ließ ſich aber nicht von ihrer Idee 
abbringen. Sie begann wiederum „Wenn die 
Terefina doch nicht geſtorben wäre, Jetzt ſind 
es wohl ſiebzehn Jahre her, daß die Dame vor 
dem Haus ſtand, wo wir wohnten, mit dem Kinde 
ſprach und dann, als ich zu ihr kam, mich über⸗ 
redete, ihr das Kind zu geben, ſie wolle es gut 
pflegen, nun 
eine Dame — 

„Glaubſt Du denn, daß fie ſich beſonders 
freuen wird, wenn Du kommſt und ſagſt, Du 
ſeieſt ihre Mutter?“ unterbrach der Mann ſeine 
Frau. „Sie wird dann ſagen, Du wäreſt nicht 
geſcheit; gehe nur hin, wirft ja ſehen, wie weit 
Du kommſt.“ | 

Der Mann hatte das Brod zerſchnitten, mit 
Wurſtſcheiben belegt und begann die einzelnen 
Biſſen in den Mund zu ſchieben, dann warf er 
ſeiner Frau ein Geldſtück auf den Tiſch und 
ſagte: „Na, hol' noch einen Tropfen, oder kannſt 


Du nicht gut die Treppe hinunter gehen, dann 
gehe ich.“ N 
„Es geht ſchon“, erwiderte Tereſina, ergriff 


haſtig die Flaſche und ſchlürfte die Treppe hinab. 
„Möchte doch wiſſen, ob fie Recht hat, ob es 
wirklich dieſelbe iſt, die das Kind hat,“ dachte der 


2 


Die bayriſchen Landtagswahlen haben den 


iſt es vielleicht doch groß geworden, 


angeordnet worden. 
legt Trauer an. 


feſtzuſtellen; 


ruhe Unſeres geliebten Bruders zu beten. 


Rußland. Wegen des Ablebens des 
Großfürſten⸗Thronfolgers iſt am 
ruſſiſchen Kaiſerhofe eine dreimonatliche Trauer 
Auch der deutſche Kaiſerhof 
Seinem Volke giebt der 
Zar den Tod des Thronfolgers wie folgt bekannt: 
„Am 10. Juli verſtarb in Abbas⸗Tuman unſer 
geliebter Bruder, Thronfolger Großfürſt Georg 
Alexandrowitſch. Die Krankheit, von der der 
Großfürſt befallen war, konnte vielleicht, wie es 
ſchien, der eingeleiteten Kur und dem Einfluß 
des ſüdlichen Klimas weichen, doch Gott hat es 
anders beſchloſſen. Indem Wir Uns ohne Murren 
dem Beſchluß Gottes unterwerfen, fordern Wir 
alle getreuen Unterthanen auf, den tiefen Kummer 
mit Uns zu theilen und herzlich um die Seelen⸗ 
Von 
nun an, ſolange es Gott nicht gefällt, Uns durch 
die Geburt eines Sohnes zu ſegnen, gebührt das 
Recht der Tronfolge auf genauer Grundlage des 
Erbfolgegeſetzes Unſerem geliebten Bruder Michael 
Alexandrowitſch.“ — In der Iſaakskathedrale zu 
Petersburg fand am Dienſtag eine Trauer feier 
ſtatt, an der die fünf erſten Rangklaſſen der Be⸗ 


amten und ſämmtliche Generale der Garde theil⸗ 
nahmen. 


Frankreich. In Paris iſt man einem an⸗ 
eblich royaliſtiſchen Komplott auf die Spur ge⸗ 
en. auf deſſen Betreiben Déroulede am 
Begräbnißtage Faures ſeinen lächerlichen Staats⸗ 
ſtreichs⸗Verſuch unternahm. Auch die in Auteuil 
in Scene geſetzten Demonſtrationen ſollen durch 
dieſes Komplott veranlaßt worden ſein. Ob dieſe 
Angaben wahr ſind, iſt im Augenblick noch nicht 
jedenfalls wäre es dann doppelt 
merkwürdig, daß der Präſident Loubet bereits zwei 
der Auteuiler Demonſtranten begnadigt. 
Deroulede erklärt Angeſichts des Berichts des 
früheren Polizeipräfekten Blanc über royaliſtiſche 


Umtriebe, er müſſe entſchieden dagegen proteſtiren, 


ropyaliſtiſche Partei mit 


nicht zu brummen, 


und meinte: 


der Zeit, daß Du gefehlt, 


im Solde des Herzogs von Orleans zu ſtehen. 
Seinen letzten Putſchverſuch habe er aus eigenen 
Mitteln in Scene geſetzt. Auch die Gegner 
Derouledes nahmen den Bericht nicht ernſt, daß 
die Antiſemiten⸗ und Patriotenliga durch die 
Geldmitteln unterſtützt 
worden ſeien. Andere wieder meinen, daß die 
Exiſtenz einer royaliſtiſchen Liga, die mit den 


Nationaliſten im Bunde ſtehe, nach den Angaben 


Blanc's nicht mehr zu bezweifeln ſei. Der mit 
ausgedehnten Vollmachten verſehene Unterſuchungs⸗ 


richter Boucard ſoll jedenfalls beanftragt ſein, den 


Zuſammenhang des Nationaliſten und Royaliſten 


weiter zu verfolgen. 


‚Serbien. In Serbien gewinnt das Milan⸗ 
ſche Regiment an Schärfe. Ueber Belgrad und 
dem Belgrader Kreis wurde bekanntlich der Be⸗ 
1 verhängt. Für Hochverrath, Auf⸗ 
ruhr, Mord und Mordverſuch iſt das Standrecht 
eingeführt wor den. 
kalen dauern fort. 
regung. 
England⸗Trausvaal. London, 11. Juli. 
[Unterhaus.] Auf eine Anfrage Campbell⸗Banner⸗ 
mann's rekapitulirte Chamberlain die bereits be⸗ 
kannten neuen Vorſchläge des Präſidenten Krüger 
und fügte hinzu, daß es in Ermangelung voll⸗ 
ſtändigerer Mittheilungen unmöglich ſei, mit abſo⸗ 
luter Sicherheit über die praktiſche Wirkung des 
ganzen Entwurfs zu urtheilen. Soweit man aus 
er vorliegenden Mittheilung ſchließen könne, würden 
die in dem neuen Entwurf enthaltenden Beſtim⸗ 
mungen keine ſofortige Wirkung auf die Vertretung 
der ausländiſchen Bevölkerung im Erſten Raad 
haben. Es dürfte den Ausländern noch für lange 
Zeit kaum gelingen, irgend einen der dem Rand 
bewilligten Sitze zu erlangen. 
China. Der Kaiſer von China hat ein 


Die Verhaftungen von Radi⸗ 
Im Lande herrſcht große Er⸗ 


Edikt erlaſſen, wonach bei der Begründung von 
Bergwerkgeſellſchaften in China mindeſtens zu 


3 
chineſiſches Kapital betheiligt ſein muß. Auslänte 
dürfen Aktionäre. Direktoren aber müſſen ſtets 
Chineſen ſein. Jeder Geſellſchaft wird auferlegt, 
Fachſchulen zwecks Heranbildung chineſiſcher Berg⸗ 
ingenieure zu bilden. 

— . — — 
Mann. „Wollte doch ſelber wiſſen, wo der arme 
Wurm geblieben, muß doch was dahinter ſtecken, 
ſonſt hätt' ſie es wiedergebracht oder geſagt, daß es 
geſtorben ſei. Ich hätt's ihr nicht gegeben, aber 
die Tereſina hat geglaubt, ihr Kind hat's wie 
im Himmel, wenn es ſo eine vornehme Dame zu 
ſich nimmt.“ 3 
Tereſina kam zurück und reichte ihrem Manne 
die Flaſche hin. Dieſer hielt ſie gegen das Licht 
„Haſt ſchon einen ordentlichen Schluck 
gethan unterwegs, Alte, na, wohl bekomm's,“ ſetzte 
er dann gutmüthig hinzu. „Es iſt Zeit, daß 
Du kamſt, die Wirthſchaft iſt arg verloddert in 
hältſt doch wenigſtens 
ein bischen mehr auf Ordnung, wie ich; na, brauchſt 
biſt es einmal nicht anders 
gewöhnt von jung auf. Weißt Du denn, wie die 


Dame heißt und wo fie wohnt?“ 


„Ich weiß Alles, Vorſter heißt fie, vergiß den 
Namen nicht, ſchreib' ihn Dir lieber auf; ich hab' 
ſie im Krankenhaus geſehen; ſie that den Armen 
viel Gutes; ſie hörte nicht auf mich; ſie wird 


ſchon lange die Geſchichte vergeſſen haben; aber 
fragen muß ich ſie doch, und wenn ich ihr Alles 
ordentlich ſage, 
mir auch Antwort geben, denke ich.“ 


dann wird ſie ſich erinnern und 


„Mach's wie Du willſt, wirft ja ſehen, wie 
Du aufgenommen wirſt. Jetzt geh' ich zur Ruh; 
mich ſchmerzen alle Knochen; ich hab' geſtern die 
Nacht durchgearbeitet beim Pflaſtern der Straße, 
wo es bei Tage nicht geht.“ 


* 


= erika. * 0 Schw erigi 
die ſich den Amerikanern auf den Philippinen 
entgegenſtellen, beginnen ihre Wirkungen nun 
auch auf die innerpolitiſchen Verhältniſſe der 


Vereinigten Staaten auszuüben. Zwiſchen dem 


Präſidenten Mac Kinley und dem Kriegsminiſter 
Alger iſt ein offener Konflikt ausgebrochen, den 
der Präſident vergebens durch die Entfernung des 
unbotmäßigen Miniſters aus dem Amte zu 
unterdrücken ſich abmüht. Alger geht nicht und 
erklärt das Verlangen des Präſidenten, noch 
umfaſſende Mannſchaften nach den Philippinen 
abzuſenden, für unausführbar. Mac Kinley hat 
ſich nun den Oberſten Rooswell kommen laſſen, 
um ihm das Portefeuille des Krieges anzubieten. 
Von der Energie dieſes Führers der „Rauhen 
Reiter“ im kubaniſchen Feldzuge erwartet Mac 
Kinley die alsbaldige Unterwerfung der Tagalen. 
Wenn General Otis, der Günſtling Algers, 
thatſächlich wegen Unfähigkeit von den Philippinen 
abberufen wird, dann wird ſich auch der Miniſter 
Alger ſelbſt nicht länger ſträuben können, dem 
Verlangen des Präſidenten nachzukommen. 


Aus der provinz. 


Aus der Provinz, 11. Juli. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Herr Freiherr v. Maſſenbach hat ſein 
500 Morgen großes Gut Paarishof bei 
Korſchen an Herrn Paul Fehlauer aus dem 
Kreiſe Roſenberg Weſtpr. verkauft. Dazu gehört 
außerdem die Pachtung des Pfarrlandes von 
Paaris in Größe von 300 Morgen. — Das 
1300 Morgen große, bisher Herrn Kaſimir von 
Chrzanowski gehörige Rittergut Steinfelde bei 
Mogilno iſt in den Beſitz des bisherigen Beſitzers 
von Rudy, Herrn Boleslaus von Mlicki, überge⸗ 
gangen. — Die Beſitzung Slupp bei Lautenburg 
Weſtpr. iſt von dem Landwirthſchaftlichen 
Anſiedelungs⸗Bureau Poſen zur Auftheilung über⸗ 
nommen worden. 

* Schönfee Wp., 10. Juli. Der Bahn⸗ 
bau Schönſee⸗Gollub⸗ Strasburg ſchreitet rüſtig 
vorwärts. Mit dem Handelsgärtner Herrn Borr- 
mann, deſſen Gärtnerei von der Bahn durchſchnitten 
wird, iſt noch in letzter Stunde eine Einigung er⸗ 
zielt. Herr B. erhält für die entnommenen 2¼ 
Morgen Land 30 000 Mk. und hat bis zum 1. 
November Zeit, die darauf befindlichen Gewächs⸗ 
häuſer, Frühbeete, Roſenhäuſer, Baumſchulen, Obſt⸗ 


bäume 2c. zu entfernen. 


Graudenz, 10. Juli. (Strafkammer. 


Der Käthner Franz Daszkowski hatte am 1. Fe⸗ 


bruar d. Is. trotz der wegen der Klauenſeuche 
verhängten Sperre einen Bullen nach Sprindt 
gebracht und dort an den Fleiſcher Jalkowski aus 
Neuenburg verkauft. Das Schöffengericht zu 
Neuenburg verurtheilte ihn deshalb zu einem Tage 
Gefängniß. Die hiergegen eingelegte Berufung 
wurde verworfen. 

* Grandenz, 10. Juli. Ein Pole ſtieß in 
einem Graudenzer Lokale ſchwer beleidigende 
Aeußerungen über den Kaiſer und Fürſt Bismarck 
aus. Mehrere anweſende Fabrikarbeiter packten 
ihn und brachten ihn nach der Polizeiwache. 

Dt. Eylau, 7. Juli. Da es nicht ge⸗ 
lungen iſt, die zum Bau einer Gasanſtalt, des 
Spritzenhauſes, einer Brücke und umfangreicher 
Straßenpflaſterungen erforderliche Anleihe in 
Höhe von 210 000 Mk. zu dreieinhalb Prozent 
Zinſen erhalten, erklärte ſich die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung mit der Erhöhung des Zins⸗ 
fußes auf 4% Proz. einverſtanden. Die An⸗ 
nahme des von der Regierung wiederholt vorge⸗ 
legten Ortsſtatuts betr. die Wiedereröffnung der 
gewerblichen Fortbildungsſchule wurde abermals 
abgelehnt. Als Vertreter für den Weſtpreußiſchen 
Städtetag wurde von Seiten des Magiſtrats Herr 
Bürgermeiſter Grzywacz, aus der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung Herr Stadtverordnetenvorſteher See⸗ 
feldt gewählt. Es beſteht die Abſicht, die alte 
Schule zum Rathhaus auszubauen und das Hos⸗ 
pital zum Abbruch zu verkaufen. 

$ Stuhm, 10. Juli. Bei dem heutigen 
Königsſchießen der hieſigen Schützengilde er⸗ 
rang der vorjährige König Herr Stellmachermeiſter 
Off wieder die Königswürde. Herr Gaſtwirth 
—————— nur. 


Der Mann erhob ſich und ſtreckte feine kräf⸗ 
tigen Glieder, gähnend warf er ſich dann auf das 
ſchmutzige Bett, und Tereſina begann aufzuräumen 
in dem tollen Durcheinander — ſie ſchob das be⸗ 
ſchmutzte und vielmal benutzte Kochgeſchirr in einen 
Winkel unter das Bett und kehrte dann die 
Kartoffelſchalen und andere widerliche Abfälle auf 
einen Haufen beim Ofen zuſammen; den Tiſch 
wiſchte ſie mit der Handfläche ab und dieſe rieb 
ſie an ihrem Rock. Nun meinte ſie ihre 
Hausfrauenpflicht redlich erfüllt zu haben und be⸗ 
gab ſich, nachdem ſie den Reſt des Branntweines 
getrunken hatte, ebenfalls zu: Ruhe. In dem 
halb berauſchten Zuſtande, in dem ſie ſich wieder 
befand, ſprach ſie nochmals Alles laut vor ſich hin, 
was ſie der Dame ſagen wollte, die vor ſiebzehn 
Jahren ihr Kind mit ſich genommen, bis ſie end⸗ 
lich einſchlief, wie ihr Mann, der ſchon längſt 
ſchnarrchte. 

Beide ahnten nicht, daß ihr Geſpräch einen 
Zuhörer gehabt hatte, daß hinter der verſchloſſenen 
Thür, die in das Nebenzimmer führte, ein Mann 
ſtand, und jedes Wort vernommen hatte. 

Der Lauſcher rieb ſich vergnügt die Hände, 
und was Tereſinas Mann unterlaſſen hatte, das 
that er — er ſchrieb ſich den Namen Vorſter auf 
und einige Notizen dazu. 

di» 
Mit Maria Carina war ein neues Leben in 
die ſtille Villa in der Thiergartenſtraße ein⸗ 


gekehrt, es war, als durchzöge ein friſcher Luftzug 


g W 
Schmidt zweiter Ritter. 
* Elbing, 11. Inli. 


Die Unter: 


ſchlagungen des ſeit geſtern flüchtigen Poſt⸗ 


aſſiſtenten Müller belaufen ſich, wie bisher feſtge⸗ 
ſtellt werden konnte, auf Sechstauſend Mark. — 
Der in der, hieſigen Müllerſchen Weinhandlung 
angeſtellte Buchhalter Volkmann wurde heute wegen 
Unterſchlagung verhaftet. Die Höhe des verun⸗ 
treuten Summe iſt noch nicht feſtzuſtellen. ver⸗ 
muthlich wird dieſelbe fünftauſend Mark betragen. 

Dirſchau, 10. Juli. In der Sobbo⸗ 
witzer Forſt befinden ſich in dieſem Jahre zahl⸗ 
reiche Kreuzottern. Vor einigen Tagen wurde 
der Steinſetzer Rutz, der ſich, um ein Schläfchen 
zu halten, auf den Boden niedergelegt hatte, von 
einer Kreuzotter hinter einem Ohr gebiſſen. Ob⸗ 
wohl der Mann ſich in ärztliche Behandlung 
begab, iſt er doch geſtorben. 

Danzig, 9. Juli. (D. 3.) Eine Anklage 
wegen Körperverletzung im Amte führte 
geſtern den Lehrer Theodor Tandotzki⸗ Grünberg 
(Kreis Neuſtadt) auf die Anklagebank der hieſigen 
Strafkammer. Der Angeklagte unterrichtet dort 
an einer Schule über 100 Kinder. Von dem 
Schulrath Herrn Wernicke⸗Neuſtadt wird ihm das 
Zeugniß ausgeſtellt, daß er ſeiner Aufgabe nicht 
gewachſen iſt. Die Fälle von Mißhandlungen an 
Schulkindern, die der Staatsanwaltſchaft Anlaß 
zum Einſchreiten gegeben haben, ſieht der Herr 
Schulrath jedoch nicht für ſo ſchlimm an, wie die 
Anklagebehörde. Im Ganzen waren zehn Fälle 
als „Körperverletzungen“ unter Anklage geftellt, 
die der Angeklagte in den Jabren 1897, 1898 
und in dieſem Jahre begangen haben ſoll. Die 
Beweisaufnahme war eine ſehr umfangreiche, ſo 
daß die Verhandlung mehrere Stunden währte. 
Der Angeklagte behauptete, daß er, da er nicht 
polniſch ſpreche, in der durchweg polniſchen 
Gemeinde gehaßt werde und daß dies wohl auch 
mit dazu beigetragen habe, daß gegen ihn bei der 
Staatsanwaltſchaft Anzeigen erſtattet worden ſeien. 
Die Hauptbelaftungszeugen ſind Schulkinder, die 
noch jetzt von dem angeklagten Lehrer Unterricht 
erhalten. Aus der Vernehmung ging hervor, 
daß T. nicht beſonders zart mit den Kindern 
umgeht. Es wurde bekundet, daß er verſchiedenen 
Kindern Fauſtſchläge gegen den Kopf und Schläge 
mit einem daumendicken Stock gegeben habe, daß 
„pflaumengroße Beulen“ entſtanden ſeien. In 
einem Falle ſoll T. einem Knaben von neun 
Jahren mit einem Lineal eine Verletzung am 
Kopf beigebracht haben. Hierüber lag ein 
ärztliches Atteſt vor. Durch die Beweisaufnahme 
wurden 7 Fälle ſolcher Züchtigung feſtgeſtellt. 
Der Gerichtshof nahm an, daß die von dem 
Angeklagten vorgenommenen Züchtigungen das 
Maaß des Erlaubten überſchritten und erkannte in 
Berückſichtigung der Schwierigkeiten ſeiner Amts⸗ 
Mn eine Geldftrafe von 40 Marf. 

Memel, 10. Juli. Die Einweihung 
des Lepraheims wird, nachdem die erſten 


Kranken am 18. d. Mts. dort hingebracht ſein 


werden, am 20. d. Mts. unter Beiſein verſchiedener 
hoher Würdenträger aus Berlin und Königsberg 
in feierlicher Weiſe ſtattfinden. Unter Anderem 
haben, wie verlautet, der Kultusminiſter Dr. Boſſe, 
der Oberpräſident Graf von Bismarck, die beiden 
Regierungs Präſidenten von Königsberg und 
Gumbinnen und zahlreiche Aerzte, auch ruſſiſche, 
ihr Erſcheinen zugeſagt. 

* Königsberg, 10. Juli. Die aus dem 
Mordprozeß bekannte Frau Roſengarth, wieder⸗ 
verheirathete Frau Referendar Wolff, ift auf 
Grund eines mit ihren Kindern geſchloſſenen Erb⸗ 
vergleiches alleinige Beſitzerin der Güter Zögers⸗ 
hof und Ernſthof geworden. Die ganze Begüte⸗ 
rung iſt Frau Wolff für den gerichtlichen Tax⸗ 
preis von 350 365 Mk. zugeſprochen worden. 

Bromberg, 11. Juli. Bei dem geſtern 
Abend beendeten Bund esſchießen des Mär⸗ 
kiſch⸗Poſener Schützenbundes erſchoß ſich die 
Bundes ⸗Schützenkönigswürde Kamerad Pegelow 
aus Allenſtein mit 55 Ringen in drei Schüſſen, 
1. Ritter wurde Kamerad Poltarczewski in 
Prinzenthal mit 54 Ringen vom Schützenverein 
Weſtend in Prinzenthal und 2. Ritter Kamerad 
Franke hier mit 53 Ringen von der Bromberger 


die ſchwüle, tropiſche Atmoſphäre; der kranke 
Greis war lebhafter wie früher, und die Zeit, 
welche, ehe Maria in ſeiner Nähe weilte, mit 
ſchrecklicher Langſamkeit dahinſchwand, ward ihm 
letzt durch ihr anmuthiges Geplauder gekürzt; 
ſchon längſt war das junge Mädchen ſein Liebling, 
und es gab Stunden, in welchen er ſich zurück⸗ 
verjegt wähnte in die Zeit, in welcher feine Ethel 
noch lebte. Wo ſonſt nur der unzufriedene, ge⸗ 
reizte Ton des gelangweilten alten Mannes zu 
hören war, tönte jetzt oft ſilberhelles Lachen, doch 
nicht ein lauter Ausbruch der Heiterkeit, der 
leicht das Maaß des Schönen überſchreiten kann. 
Maria lachte ſo herzlich über die oft köſt⸗ 
lichen Anekdoten, welche der alte Herr zu 
erzählen wußte, und dies Lachen erinnerte ihn 
ſo ſehr an ſeine Tochter, daß Vanofen, der kranke, 
um ſein Kind trauernde Greis, oft humoriſtiſch 
wurde, nur um den hellen Ton zu hören, wie er 
ihn an ſeiner Tochter gekannt hatte und der ſein 
Herz traf. 

Vanofen grübelte hin und her, konnte aber 
keine Erklärung für dieſe Aehnlichkeiten Marias 
mit der Verſtorbenen finden. Als er zu Doktor 
Baumann davon ſprach, hörte dieſer ihm kopf⸗ 
ſchüttelnd zu; ihm war die Erſcheinung des 
jungen Mädchens und ihre wunderbare Aehnlich⸗ 
keit mit einer anderen ein intereſſantes Räthſel, 
da er gar keinen Zuſammenhang zwiſchen beiden 
finden konnte: daß ein ſolcher aber doch beſtehen 
mußte, davon war er nun, nachdem Vanofen be⸗ 


r neun 


eſchoſſen wurde auf dem zu dieſen 

i eingerichteten Schießſtande in 
Schröttersdorf bei Reſtaurateur Kuffel. = 
Poſen, 10. Juli. Der Gaſtwirth Richard 
Grzecmiel aus Ritſchenwalde war von dem Schöf- 
fengericht in Rogaſen wegen Beleidigung des 
preußiſchen Unteroffizierforps zu 150 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. Die Strafkammer er⸗ 

mäßigte die Strafe auf 75 Mk. f 


(Weiteres im zweiten Blatt.) 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 12. Juli. 

) [Unſeren Abonnenten,] die ſich vor⸗ 
übergehend auf Reiſen, in Bädern oder Sommer⸗ 
friſchen aufhalten und die auch in ihrer Abweſenheit 
vom Hauſe die „Thorner Zeitung“ weiter leſen 
wollen, ohre fie der zurückbleibenden Familie zu 
entziehen, ſtellen wir gern ein zweites Exemplar 
der Zeitung unentgeltlich zur Verfügung und 
laſſen es ihnen gegen Erſtattung der bloßen 
Portokoſten regelmäßig zugehen. Anträge dieſer⸗ 
halb werden von unſerer Geſchäftsſtelle, Bäcker⸗ 
ſtraße 39, entgegengenommen. 

[Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Mirau aus Danzig, zur Zeit in Koſten, iſt 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Koſten 
ernannt worden. 

[Victoria⸗Theater.] Morgen Donners⸗ 
tag gelangt Roderich Benedix' reizendes Luſtſpiel 
„Die zärtlichen Verwandten“ zur 
Aufführung. Die Direktion giebt von jetzt ab, 
wie uns aus dem Theaterbureau mitgetheilt wird, 
Familien⸗Billets (3 Stück) zu ermäßigten Preiſen 
aus und ſind ſolche in der Buchhandlung des 
Herrn Walter Lambeck zu haben. 

1. [Der Turnverein] unternimmt Sonn⸗ 
tag, den 16. d. M. eine Turnfahrt nach Ottlot⸗ 
ſchin. Jeder Freund des Wanderns und des 
Waldes iſt zur Theilnahme willkommen. Abge⸗ 
rückt wird um 2 Uhr von der Garniſonkirche. 

* [Batentlifte], mitgetheilt durch das In⸗ 
ternationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck in 
Danzig. Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf 
Dephlemator mit winkligen Kühlringen im Mantel⸗ 
raum und im Kühlwaſſer liegenden Rücklaufdephle⸗ 
mator für Paul Horſtmann in Pr. Stargard; 
Cloſetſpülvorrichtung mit Bügel und freiem Durch⸗ 
lauf gewährendem Druckventil für J. Heckwolf in 
Königsberg; beweglicher Meſſerſitz mit kreisförmigen 
Auflagerzapfen für Schnitzelmeſſerkäſten für die 
Bromberger Schnitzelmeſſerfabrik, G. m. b. H., 
Bromberg⸗Prinzenthal. 

Ss [Handelsgärtner -VBerbandg- 
tag.] Die Gruppe Weſtpreußen des Wer: 
bandes deutſcher Handelsgärtner tagte am Sonn⸗ 
tag in Marienburg. Es waren circa 20 
Herren aus Danzig, Elbing, Marienwerder Dirſchau, 
und Pr. Holland anweſend. Es wurden haupt⸗ 
ſächlich die verſchiedenen Anträge zur demnächſtigen 
Hauptverſammlung in Braunſchweig durchberathen, 
und der Vertreter der Gruppe ermächtigt, für 6 
Anträge zu ſtimmen, die übrigen aber abzulehnen. 
Hierauf wurde noch beſchloſſen, die nächſte 
Pflanzenbörſe in Marienbur abzuhalten und 
zwar bei Gelegenheit der Ausstellung des Obſt⸗ 
und Gartenbauvereins. Die Herren Schnibbe - 
Danzig, Neubert » Pr. Holland, Feldſien und 
Arndt wurden mit den Vorarbeiten dazu betraut. 

— [Die neue Uniform der Sanitäts⸗ 
Unteroffiziere] iſt nunmehr vereinzelt zur Aus⸗ 
gabe gelangt. Als Kopfbedeckung dient ein Käppi, 
wie es von der franzöſiſchen und öſterreichen In⸗ 
fanterie getragen wird. Die Uniform iſt aus 
blauem Tuch gearbeitet, beſitzt an den Seiten 2 
karmoiſinrothe, herunterzuſchlagende Klappen und 
je eine Kokarde, iſt im übrigen mit Leder ge⸗ 
füttert, während der ſonſt gebräuchliche Schirm 
fehlt. Der Waffenrock beſteht aus hellblauem 
Tuch mit Umlegekragen und einer Bruſt⸗ und 
zwei Seitentaſchen: Kragen, Achſelklappen und 
Aermelaufſchläge (ſchwediſch, wie bei den vier 
Garderegimentern z. F.) ſind aus karmoiſinrothem 
Tuch gefertigt. Die Sergeanten und Unteroffiziere 


hauptet, daß Marias Lachen mehr noch wie jede 
andere Aehnlichkeit ihn an ſeine Tochter erinnere, 
feſt überzeugt. 

Der Arzt hatte Maria nach ihren näheren Ver⸗ 
hältniſſen befragt, doch das junge Mädchen ſcheute 
ſich, von dem zu ſprechen, was ihr als das Ge⸗ 
heimniß ihres Lebens galt; ſie antwortete daher 
nur, daß ſie ihre Eltern nicht gekannt habe, und 
daß ihre Pflegeeltern todt ſeien. Es wollte nicht 
über ihre Lippen, daß man ſie wie ein über⸗ 
flüſſiges Ding weggegeben, ihre zweifelhafte dunkle 
Abſtammung ſollte nur ihr Geheimniß bleiben. 

„Wie das nur zuſammenhängen mag!“ ſprach 
Doktor Baumann zu ſich, als er eines Tages ge⸗ 
dankenvoll das Palmenhaus verlaſſen hatte und 
den Vorgarten der Villa durchſchritt. Indem er 
ſeinen Wagen beſteigen wollte, fiel ſein Blick 
auf eine ärmliche Frau, die, auf einen Stock 
geſtützt, den einen Fuß etwas ſchleppend, langſam 
näher kam und mit ſcheuer Neugier die prächtige 
Villa betrachtete. Der Arzt erkannte ſofort in ihr 
dieſelbe Frau, welcher er einft die erſte Hilfe an 
ihrem verunglückten Fuße hatte angedeihen laſſen; 
er blieb daher ſtehen und beobachtete den Gang 
und die Haltung derſelben, die ihn garnicht bemerkt, 
ſo ſehr war ſie in den Anblick der Villa, in der 
Magda Vorſter wohnte, vertieft. 
„Nun iſt der Fuß wieder 
der Arzt. „Haben Sie 
darin?“ N 


geheilt?“ fragte 
denn noch Schmerzen 


(Fortſetzung folgt. 


tragen um den Kragen eine ſchmale und um die 
- Auficläge eine breite goldene Treſſe. Auf dem 
rechten Rockärmel befindet ſich ein Aeskulapſtab 
aue Bronce. 5 
— ([Elektriſche Beleuchtung.“ Wie 
wir erfahren, ſind jetzt die Pläne für das Seitens 
der Thorner Elektrieitätswerke zu verlegende Licht⸗ 
leitungsnetz genehmigt, auch ſind die nothwendigen 
Vorarbeiten ſämmtlich erledigt. Die Arbeiten ſind 
vergeben, desgleichen auch die Anlieferung der er⸗ 
forderlichen Materialien (Kabel, Maſten 2c.). Mit 
den Arbeiten wird ſchon in den nächſten Tagen 
begonnen wepden und ſollen dieſelben ſo gefördert 
werden, daß die Eröffnung der Anlage zur elek⸗ 
triſchen Beleuchtung ſchon Ende September zu er⸗ 
warten iſt. — Mit der Verlegung des Geleiſes 
für die elektriſche Straßenbahn nach Mocker 
wird, wie wir hören, in dieſen Tagen begonnen. 
„„Kein Schlaganfalll] Von Herrn 
Poſtdirektor Schwarz wird uns mitgetheilt, daß 
er keinen Schlaganfall bekommen, ſondern nur einen 
vorübergehenden Ohnmachtsanfall erlitten hat. Er 
konnte bereits am 2. Tage das Bett verlaſſen 
und am 3. Tage — heute — Spaziergänge machen. 
Ss Einziehung der ſilbernen 
Zwanzigpfennigſtücke.] Nachdem der 
Bundesrath beſchloſſen hat, für Rechnung des 
Reichs diejenigen ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke 
einzuziehen, welche in öffentlichen Kaſſen und in den 
Kaſſen der Reichsbank liegen oder aus dem Ver⸗ 
kehr in die Kaſſen eingehen, ſind, wie jüngſt die 
Poſtkaſſen, jetzt ſämmtliche öffentlichen 
Kaſſen angewieſen worden, die bei ihnen vor⸗ 
handenen und die noch eingehenden filbernen 
Zwanzigpfennigſtücke nicht wieder zu verausgaben, 
ſondern von Zeit zu Zeit der Reichsbank gegen 
Wertherſatz zuzuführen. 
— [Ueber die Anſtellung von 
Militär⸗Anwärtern im Kommunal⸗ 
dienſte] hat der Bundesrath neue Beſtimmungen 
erlaſſen. Danach find die Subaltern⸗ und Unter⸗ 
beamtenſtellen bei den Kommunen und Kommunal⸗ 
verbänden mit Ausnahme derjenigen, die weniger 
als 3000 Einwohner haben, ferner bei den Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalten, ſowie bei 
ſtädtiſchen und ſolchen Inſtituten, die ganz oder 
zum Theil aus Mitteln des Reiches, des Staates 
oder der Gemeinden erhalten werden — ausſchließ⸗ 
lich des Forſtdienſtes — vorzugsweiſe mit Militär⸗ 
anwärtern zu beſetzen. Ausſchließlich mit Militär⸗ 
anwärtern ſind zu beſetzen, falls die Beſoldung 
einſchließlich der Nebenbezüge mindeſtens 600 Mk. 
beträgt: 1. die Stellen im Kanzleidienſt einſchließ⸗ 
lich der der Lohnſchreiber; 2. ſämmtliche Stellen, 
deren Obliegenheiten im weſentlichen in mechaniſchen 
Dienſtleiſtungen beftehen und keine beſonderen tech⸗ 
niſchen Vorkenntniſſe erfordern. Die den Militär⸗ 
anwärtern vorbehaltenen Stellen können auch Offi⸗ 
zieren und Deckoffizieren verliehen werden, denen 
beim Ausſcheiden aus dem aktiven Dienſt die Aus⸗ 
ſicht auf Anſtellung im Civildienſt gemacht worden 
iſt. Von den übrigen Beſtimmungen ſind folgende 
wichtig: Sind für gewiſſe Dienſtſtellen beſondere 
Prüfungen vorgeſchrieben, ſo ſoll die Zulaſſung zu 
dieſer Prüfung oder die Annahme der Bewerbung 
überhaupt von einer vorgängigen informatoriſchen 
Beſchäftigung in dem betreffenden Dienſtzweige ab⸗ 
hängig gemacht werden, die nicht über drei Monate 
dauern ſoll. Die Grundſätze treten am 1. April, 
1900 in Kraft. | 
+ [Segen den Roſt.] Das preußiſche 
Landwirthſchaftsminiſterium veröffentlicht einen Er⸗ 
laß mit der Mahnung, wo irgendwie ſich Roſt 
oder Befall in den Weizenfeldern zeigt, unverzüg⸗ 
lich Proben der kranken Pflanzen an das Reichs- 
geſundheitsamt in Berlin einzuſenden. Statiſtiſche 
Erhebungen haben ergeben, daß der dem deut⸗ 
ſchen Getreidebau in einem ſogenannten „Roſtjahr“ 
entſtandene Verluſt auf 418 Mill. M. berechnet 
werden mußte. 5 
5 [[Preisausſchreiben.] Die Arbeiter⸗ 
noth, namentlich für die ländliche Herbſtarbeit, 
iſt Veranlaſſung, daß zwei große Körperſchaften 
ein Preisausſchreiben für Rübenheber aus⸗ 
geſchrieben haben. Die deutſche Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft wird im Herbſt 1900 eine Haupt⸗ 
prüfung für Rübenheber veranſtalten, zu welcher 
alle deutſchen und außerdeutſchen Fabrikanten ein⸗ 
geladen ſind. In dieſer Prüfung ſoll das beſte 
Geräth mit einem Preiſe und unter Umſtänden 
mit einem Zuſchlagspreiſe für eine ſolche Maſchine, 
welche das Kraut der Rüben köpft, im Ganzen 
von 550 Mark belohnt werden. Außerdem er⸗ 
läßt der Verein der Deutſchen Zucker⸗Induſtrie ein 
Preisausſchreiben. Der Verein hat einen ſehr 
hohen Preis ausgeſetzt, von 10 000 Mark. Es 
handelt ſich um eine Maſchine, welche ganz be⸗ 
ſtimmt vorgefchriebene Eigenſchaften haben muß. 
[Wichtig für Gaſthofsbeſitzer] 
und deren Dienſtperſonal iſt ein Urtheil des 
Berliner Landgerichts I, wonach Zimmermädchen 
in Hotels Gewerbegehilfinnen, nicht 
Dienſtmädchen ſind und daher den Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung, nicht denen des Geſinderechts 
unterliegen. Begründet wird die Entſcheidung 
mit dem Hinweis darauf, daß die Dienſtleiſtungen 
der Zimmermädchen nicht häusliche, für den 
Dienſtherrn oder deſſen Familienmitglieder be⸗ 
ftimmte find, ſondern mit dem Hotel⸗Gewerbe⸗ 
betrieb zuſammenhängen. In Folge deſſen ſteht den 
genannten Perſonen das Recht zu, Zeugniſſe über 
ihre Leiſtungen zu verlangen. & 
e= 


. [Beiteuerung ausländiſcher 
ſchäftsreiſender in Rußland.] Die „Central⸗ 
ſtelle für Vorbereitung von Handelsverträgen“ 
nimmt Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß die 
neuen Beſtimmungen über die Beſteuerung aus⸗ 
ländiſcher Geſchäftsreiſender in Rußland ſtreng zur 
Durchführung gebracht werden. Ueber Reiſende, 
welche ohne Gewerbeſchein betroffen werden, 


wird eine Buße in Höhe des dreifachen Steuer⸗ 


betrages verhängt. 

* [Beförderung ruſſiſcher Auswan⸗ 
derer.] Auf dem Centralbahnhofe in Poſen 
iſt eine Kontrollſtation für ruſſiſche Auswanderer 
neu errichtet worden, welche für die Aufnahme 
der zwiſchen den Stationen Strelno und Kempen 
über die Landesgrenze tretenden Auswanderer be⸗ 
ſtimmt iſt. 

X [Selbſtmordverſuch.] Dieſer Tage 
ſtürzte ſich ein kaum der Schule entwachſenes 
unbekanntes Mädchen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
in den Stadtwallgraben, wurde aber von einem 
des Wegs kommenden Leutnant gerettet und der 
Polizei übergeben. Was die junge Perſon zu 
dem Schritte veranlaßt hat, konnte nicht ermittelt 
werden. 

§ Polizeibericht vom 12. Juli.] 
Gefunden: Militärpapiere des Gefreiten Urban 
an der Weichſel; 10 Mark baar; Namenstafel 
des Joh. Wirth, Rogowko; ein Regenſchirm im 
Glacis; ein Sonnenſchirm auf dem Altſtädt. Markt. 
— Verhaftet: Vier Perſonen. 


* Warſcha u, 12. Juli. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 3,68; bei Zawichoſt 
Steigung. 


.] Grabowitz, 11. Juli. Geſtern fand 
unter dem Vorſitz des Ortsſchulinſpektors Herrn 
Pfarrer Ullmann die Lehrer⸗Konferenz des 
Drewenzbezirks in der Schule zu Grabowitz ſtatt. 
Lehrer Zawacki hielt eine Lektion mit Kindern der 
Ober⸗ und Mittelſtufe: „Eine Stunde Botanik.“ 
Nachher wurden einige Pflanzen durchgenommen 
und Verfügungen beſprochen. 

A Culmſee, 11. Juli. Heute wurde der 
Herr Bürgermeiſter Hartwich durch Herrn Land⸗ 
rath von Schwerin in ſeine neue Amtsperiode ein⸗ 
geführt. Nach der erfolgten Einführung verſam⸗ 
melten ſich Stadtvertreter und Bürgerſchaft im 
Hotel „Deutſcher Hof“ zu einem gemüthlichen 
Beiſammenſein. — Oratorienſänger Herr Tenoriſt 
Beetz aus Berlin wird in Gemeinſchaft mit dem 
Lehrer Herſe am Donnerſtag, den 13. d. Mts. 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche ein Konzert 
veranſtalten. 


| Spott. 

Ueber den Sport heißt es in einem 
Feuilleton der „Köln. Ztg.“: Jeder Sport ſoll, 
wo er recht betrieben wird, nicht nur eine wahl⸗ 
loſe Muskelübung fein, ſondern er ſoll jhön 
betrieben werden. Erſt durch dieſe Bethätigung 
des Schönheitstriebes darin wird er zu einer phy⸗ 
ſiſchen und geiſtigen Selbſtveredelung. Die Reiterin, 
der Reiter ſoll vor Allem gut im Sattel ſitzen, 
ſo daß es einen ſchönen Anblick gewährt. Der 
Turner ſoll mit Anmuth und Leichtigkeit ſich am 
Reck und Barren ſchwingen, damit die Linien 
ſeines Körpers künſtleriſch ausladen und er ſelbſt 
dabei auch das Bewußtſein hat, daß ſeine Be⸗ 
wegungen auf Andere einen angenehmen Eindruck 
machen. Die Ruderer im Flachboot, die im regelmäßigen 
Rhythmus ihre nackten Arme am Ruder bewegen 
und pfeilſchnell über den See fliegen, ſollen ihr 
Ruder elegant führen, denn jeder Sportsmann 
weiß, daß die Schönheit in ſeinem Fache zugleich 
auch die größere Sicherheit, phyſiſche Leich⸗ 
tigkeit und Erleichterung der Thätigkeit iſt. 
Auch der Radfahrer ſoll, damit er 
nicht zum „Straßenfloh“ wird, wie man 
ihn jetzt nennt, hübſch aufrecht im Sattel 
ſitzen, nicht ſteif, aber auch nicht zuſammenge⸗ 
krümmt, wie ein getretener Regenwurm. Er wird 
bemerken, daß er auf die Dauer am leichteſten 
und auch mit dem größten Genuß an Natur und 
am Bewegen ſelbſt fährt, wenn er die Lenkſtange 
nur leicht ſpielend hält, leicht, aber feſt im Sattel 
ſitzt und mit rhythmiſcher Bewegung, als wäre es 
zur Muſik, aufrecht dahingleitet. 


Ein jugendlicher Greis auf 
dem Königsthrone. 


In einem Werke „Korruption in Serbien“ 
giebt der landes- und perſonenkundige Verfaſſer 
„v. S.“ eine erſchreckende Beſchreibung des aller 
Vorausſicht nach letzten Obrenowitſch. Nach dieſen 
Schilderungen iſt die von der Regentſchaft ver⸗ 
ſchuldete, jedenfalls geduldete Erziehung des jungen 
Königs Alexander ſo gründlich verkehrt ge⸗ 
weſen, daß aus dem friſchen hübſchen Knaben ein 
dicker, unbehilflicher, kurzſichtiger, junger Greis 
geworden iſt, der unfähig iſt, ſich ſelbſt und ſeinen 
dicken Körper zu regieren. Der ungehinderte 
Verkehr mit ſchweren Weinen und Allem, was nur 
Pariſer Lebemännern die Sorge des Daſeins weg⸗ 
lächelt, iſt dem armen jungen König Alexander 
ſchon in den erſten Tagen ſeiner Herrſchaft ge⸗ 
öffnet worden, ſo daß nach Darſtellung des Buches 
der Dreiundzwanzigjährige nur 
Ruine gedacht werden könne. Nun beruht aber 
auf feinen einſt jo hübſchen, freundlichen Augen die 
„Dynaſtie Obrenowitſch,“ eine ſtandesgemäße Heirath 
wäre ſomit allmählich nöthig geworden. Die Königin 
Natalie verſuchte denn auch Alles Mögliche, und 
um die Sache beſſer in Gang zu bringen, ließ ſie 
eines Tages durch die Preſſe die Nachricht ver⸗ 
breiten, daß die Verlobung des Königs mit einer 
öſterreichiſchen Erzherzogin nahe bevorſtehe. Gar 
bald zeigte ſich indeß, daß es damit nichts war. 
Ein Diplomat war zur Unterſuchung und Be⸗ 


Belgrad geſchickt worden; er muß jedenfalls ſehr 


S 


mehr als eine 


obachtung der ſerbiſchen „Hofverhältniſſe“ nach 
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ſonderbare Berichte geſandt haben, denn nie mehr 
hat von dieſer Verlobung etwas verlautet. 
Wie das „Hofleben“ in Belgrad beſchaffen 
iſt, davon giebt v. S. Beſchreibungen, bei deren 
Leſen man aus einem Staunen in das andere 
geräth. Ueber dem Ganzen ſchwebt ein Duft⸗ 
gemiſch von Paprika und Zwiebeln, daß einem 
ſchon beim Leſen übel wird. Eine Schilderung der 
ſerbiſchen Magnaten in ihren nach Schaf⸗ und 
und Schweinezüchterei duftenden „Prunkgewändern“, 
unter denen häufig die Unterwäſche fehlt, iſt ſo 
eigenartig, daß man ihnen durch Vorführung nur 
einzelner Züge den ganzen Reiz nehmen würde. 
Kurz, es muß in Belgrad ſo „ſchön“ ſein, daß 
ſelbſt eine unter die Milliardärtöchter Amerikas 
durch einen Heirathsvermittler geworfene Angel 
mit der Königskrone als Köder keinen Erfolg er⸗ 
zielte, „Saſcha“ alſo auch keine vergoldete ame: 
rikaniſche Frau als Throngenoſſin bekam. So 
ging es auch bei den kaukaſiſchen Fürſtenge⸗ 
ſchlechtern, namentlich Uruſow, ſo in Montenegro's 
Fürſtenhauſe. Sobald man Saſchas anſichtig wurde, 
ſchloſſen ſich ſchleunigſt alle Thüren wieder. 
Somit iſt ſichere Ausſicht vorhanden, daß der ſer⸗ 
biſche König unbeweibt bleibt. 


Vermiſchtes. 

Prinz Max von Sachſen — Erz⸗ 
biſchof von Prag? In kirchlichen Dingen 
gut unterrichtete katholiſche Wiener Blätter halten 
daran feſt, daß Prinz Mar von Sachſen der am 
ernſteſten zu nehmende Kandidat für das erledigte 
Prager Erzbisthum ſei. Es wird hierbei auf des 
Prinzen ungewöhnliche Begabung und hervor⸗ 
ragendes Sprachtalent hingewieſen. — (Zeitungs⸗ 
gewäſch! Wenn man keinen anderen Namen 
mehr zu nennen weiß, wird bei katholiſchen Va⸗ 
kanzen bekanntlich immer Prinz Mar vou Sachſen 
herangezogen. Er ſollte ja auch einmal Biſchof 
von Culm werden! D. Red.) 

Das Bismarckdenkmal auf dem Knivs⸗ 
berg iſt in dieſen Tagen von der Kaiſerin und 
ihren älteſten Söhnen beſichtigt worden. Die 
kaiſerliche Familie fuhr mit der Yacht „Iduna“, 
von Schloß Gravenſtein kommend, in die Gjenner⸗ 
bucht, ließ ſich an Land ſetzen und legte von dort 
den beſchwerlichen Weg zum Denkmal zu Fuß 
zurück. 

Für die Pariſer Weltausſtellung 
werden von Ausſtellern aus Berlin bereits junge 
Mädchen verpflichtet, die als Vertreterinnen, 
Verkäuferinnen oder Kellnerinnen in der 
deutſchen Abtheilung Verwendung finden ſollen. 
Sie erhalten 100 bis 250 Francs monatlich. — 
Schon jo eilig!? 

Eine Aenderung der Fünfzigpfennig⸗ 
ſtücke iſt von zuſtändiger Seite in die Wege ge⸗ 
leitet. Die neue Form dieſer Münze ſoll ſehr 
fühlbare Ränder erhalten, ſo daß dieſe nicht zu 
leicht abgenutzt werden. 

Eine neue Schnelldampfer⸗Leiſtung 
hat der Bremer Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm 
der Große“ aufgeſtellt. Die Dauer der jüngſten 
Reiſe von New⸗Nork bis Cherbourg betrug 5 Tage 
20 Stunden 55 Minuten, die Durchſchnittsge⸗ 
ſchwindigkeit in einer Stunde 22,60 Seemeilen. 

Ueber den Saatenſt and in Rußland 
wird berichtet, daß er im Allgemeinen ein unbe⸗ 
friedigender iſt. Der jetzige Nothſtand dürfte alſo 
noch eine Vergrößerung erfahren. 

Der Pater Flaminianus in Lille 
(Frankreich), der beſchuldigt worden war, einen 
Knaben in einer Erziehungsanſtalt ermordet zu 
haben, iſt außer Anklage geſtellt und ſofort auf 
freien Fuß geſetzt. 

Durch einen Wolkenbruch wurden zwiſchen 
Happach und Todtenors im Schwarzwald zwei 
Brücken fortgeriſſen. Durch den Todtenbach find 
mehrere Häuſer gefährdet. Der Hagel liegt 
¼ Meter hoch. Viele Wieſen find verdorben, 
das Futter iſt fortgeſchwemmt. 

Zur Maſſenfabrikation vonflüſſi⸗ 
ger Luft für den Hausgebrauch hat ſich in 
Newyork eine Geſellſchaft gebildet. Dieſe Luft ſoll 
direkt den einzelnen Privathäuſern in Kannen 
jeder Größe und zu dem Preiſe von 25 Cents 
per Gallon geliefert werden. Die Geſellſchaft 
rechnet auf einen großen Abſatz an flüſſiger Luft 
für Kühlung der Gemächer, Kalthaltung und Ge⸗ 
frieren von Speiſen und als treibende Kraft in 
kleinen Betrieben. a 

Ein eigenthümlicheselektriſches 
Ereigniß hat ſich auf dem Säntis, dem 
höchſten Berge (2504 m) der Appenzeller Alpen, 
zugetragen. Das „St. Galler Tgbl.“ erhält 
darüber von Frau Bommer, der unerſchrockenen 
Gattin und Kollegin des muthigen Beobachters der 
Wetterſtation auf dem Säntis, folgenden Bericht: 
Am Sonntag Abend zerſtörte eine außerordentliche 
heftige elektriſche Entladung unſere ſämmtlichen 
Telegraphenapparate. Der entjegliche Krach, der 
ſo viel Unfug anſtiftete, dicke Schrauben, Drähte 
Platin⸗Kontaftpunkte u. ſ. w. ſchmolzen wie Wachs, 
ließ eine umheimliche Beleuchtung zurück, indem die 
Umhüllungen der Drähte, lichterloh brannten. 
Trotz der gefährlichen Lage, da weitere Schläge zu 
befürchten waren, mußte ich mit dem Mädchen 
Löſchverſuche machen, die uns gelangen, bevor das 
Holzwerk vom Feuer ergriffen wurde. 
männliche Hüter all' der ſchönen nützlichen Dinge 
ergeht ſich nämlich ferienfroh in den grünen Gefilde 
der Niederungen. 
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Ein ungewöhnlich naſſes Früh⸗ 


jahr hat in Nizza und Umgegend alle Früchte 
jo anſchwellen laſſen, daß in Cimiez Feigen von 
15 bis 20 Ctm. Höhe und 30 Ctm. Umfang nichts 
Seltenes find. Die Oelbaum⸗-Blüthenträubchen 
find wie Goldregen ausgewachſen und erreichen 
die Größe der ſpaniſchen Oliven. 


Der 


5 e ne B 
15000 Mark ſetzt der frühere Regieru ident 
v. Sckwartz in Köln a. Rh. aus auf die Ermitte⸗ 
lung eines anonymen Briefſchreibers. Die an 
Herrn v. Schwartz ſchon ſeit dem Jahre 1894 in 
kurzen Zwiſchenräumen von unbekannter Hand ge⸗ 
richteten Briefe enthalten Beleidigungen und Be⸗ 
ſchimpfungen der unfläthigſten Art, auch werden 
darin vielfach ſchwere Drohungen ausgeſtoßen. Die 
anonymen Schreiben tragen faſt ſämmtlich den 
Poſtſtempel „Sigmaringen.“ 

Intereſſante Bevölkerungszahlen 
der hauptſächlichſten Staaten Europas find eine 
franzöſiſchen Staatskalender von 1810 zu ent 


nehmen. Danach hatten Einwohner: Frankreich 
38 000000 (heute 38 228 969), Königreich Star 
lien 6 400 000 (heute 31102000). Königreich 


Preußen 5000000 (1895: 31855123). Groß⸗ 
britannien 12000000 (heute 39134166). Spa⸗ 
nien 10000000 (1887: 16956000). Oeſter⸗ 
reich 19 000 000 (1890: 41359204). Europäi⸗ 
ſches Rußland: 31400 000 (1894: 106 331 000). 
Nordamerika 5 250 000 (1894: 68 275 000). 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 11. Juli. In der heu⸗ 
tigen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung 
theilte Oberbürgermeiſter Adickes mit, daß die 
Stadt Frankfurt zum 150. Geburtstage Goethe's 
eine Denkmünze ſchlagen laſſe und ferner als 
Erinnerungszeichen eine Goethe⸗Gedenkhalle 
errichten werde, die einen Saal für Volksvorträge 
u. ſ. w. enthalten und in welche auch die Volks⸗ 
bibliothek untergebracht werden ſoll. a 

Elberfeld, 11. Juli. Der Mitinhaber der 
Verlagsbuchhandlung von Samuel Lucas und Mit⸗ 
eigenthümer der „Elberfelder Zeitung“, Eduard 
Lucas iſt heute geſtorben. 

Wien, 11. Juli. Der Arbeiterführer 
Bretſchneider, welcher anläßlich der jüngiten 
ſozialdemokratiſchen Kundgebungen verhaftet wurde, 
iſt vom Gerichtshofe zu ſechs Wochen ſtrengen 
Arreſts verurtheilt worden. 8 

Paris, 11. Juli. Der frühere Gouverneur 
von Algerien Senator Albert Grévy iſt in 
Mont⸗ſous⸗Vaudrey geſtorben. 

Saſſari, 11. Juli. Zwei Banditen, 
welchen es gelungen war, bei dem Zuſammenſtoße 
im Walde von Morgogliai zu entkommen, über⸗ 
fielen einen Soldaten, der ſich auf kurze Zeit 
von der Patrouille, zu welcher er gehörte, 
entfernt hatte, und erſchoſſen ihn. Einige in der 
Nähe befindliche Soldaten, welche die Schüſſe 
gehört hatten, eilten herbei und tödteten die i 
beiden Banditen nach kurzem Kampfe. ©: 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu 1 


orn. 2 
Waſſerſtand am 12. Juli, um 7 Uhr de 

+ 3,24 Meter. nn. wär a 4 

Celſius. Wetter: heiter. Wind: O. : 


mm 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
——— —— = 


Wetterausſichten a 

Deutſchland. £ 

Douuerſtag, den 13. Juli: Veränderlich bei nm 

maler Wärme, ſcwül, vielfach Wewitter. a 8 
Sonnen- Aufgang 3 Uhr 55 Min., Untergang 

8 Uhr 15 Min. 2555 
Mond- Aufgang 10 Uhr 3 Min. Morgs., Untergar g 

9 Uhr 54 Min. Abends. * 
6. den 14. Juli: Wolkig, ſchwül, warm, zer 

mwitterhaft, Regenſchrurr. r 


Handelsnachrichten. 2 
eußziſcher But ter · Berkaufs · Verband. 2 
Geschäftsbericht für den Monat Juni. Mitgliederzahl 63. 
„elta wurden: Friſche Tafelbutter 74 240,5 PB, 
die 100 Pfund zu 84 bis 96 Mark; Molkenbutter 
7316,5 Bes die 100 Pfund zu 73,5 bis 86 
rühſtückskäschen 5100 Stüc, die 100 Stüc zu 7 Me 
Sr Käſe 463,4 Pfund, die 100 and zu 54 b 
60 Mark; Emmentaler Kaſe 2733,8 Rand, 
Pfund zu 50 bis 70 Mark. Die an Berliner 
ſogenannten amtlichen Nolirungen für Taelbuiter waren 
am 2., 9., 16, 23., 30. Juni und 7. Juli mit 86, 


84, 86, 86, 86 und 88 Marl. 
Berlin SW., Kreuzbergſtr. 10. B. Martiny. 


r das nördliche 


— 
— 
“ 


=” - 


Berliner telegraphiſche Schluhlouefe 
129, 38 


Tendenz der Fondsbörſre still ſtill ei. 
Ruſſiſche Banknoten 216, 216,0 
Warſchau 8 Tagge —.— 215,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,70 169,90 
Preußiſche Konſols 3 % g.... 90,3 90.10 
Preußiſche Kon ſols 3¼½ % 109. 25/100,10 
Preußiſche Konſols 3½ % aba. - 100, | 99,90 
Deutſche Reichsanleihe 3 % „90,4 90,30 
Deutſche Reicht anleihe 3¼ % 00,2010, 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 —* neul. II . 86,700 86,40 
Weſipr. Pfandbrieſe 3½ % „ 96 K 7,10 
Poſener Pfandbrieſe 3½ % ... „1972 BIS 
Poſener Pfandbriefe 4 . 102,2 10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 003 100,30 
Türk. 1 % Anleihe ., 26˙95 26.90 
Italien iſche Rente 4 % 8 94,2% 94,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 % , 90.791. 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 169,0 9%0 
Harpener Bergwerk⸗Aktien „„ ee 
Nordd. Kreditanſtalt- Aktien 1126,75 26.50 #2 

ae Stadtanleihe 3½ 0% 2 

zen: Loco in New⸗ Vork 7 1.790 

Spirtus: 50er loco 2 70 % = 

F ne ee 
Wechſel⸗Distont 4½ 5 = 
Lombard⸗Zinsfuß für deurſche Reſchsauleihe 5½ Don 


Prior Disfont 3%, Va 
ar TEEN 
Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche g 
durch Dr. Nicholson's Künſtliche Dias von 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat 
ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 20000 Mark über ⸗ 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, 
elche nicht die Mittel befigen, ſich die Okrtrommeln zu 
verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können Briefe Br 
Be re D Das 8 Be 
cholson „Longeott,“ Gunn y 
London, WW. England. Ba; 


Der große 


Räumungs⸗Ausverkau 


Leinenhauses M. Cflebowsſi, Thorn 


hat begonnen und bietet dem geehrten Publikum die günſtigſte Gelegenheit ſeinen Bedarf in ſäſumtlichen 
Artikeln der Leinen- und Wäſche-Induſtrie in der vortheilhafteſten Weiſe zu decken. 


Da ich ſo ſchnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waarenkaufhauſe 


nach Charlottenburg (Berlin) überfiedeln 


muß, bin ich gezwungen, mein großes beſtſortirtes Lager in ſämmtlichen Artikeln zu auffallend billigen Preiſen auszuverkaufen und dürfte 
ſich ſobald nicht wieder die Gelegenheit bieten, nur ſtreug reelle Waaren zu ſolch wirklich billigen Preiſen einzukaufen. 


Brautausstattungen 


vene zu enorm billigen Preisen n lürjeiter Zeit angefertigt. 


Alle Artikel find in meinem Geſchäftslokal auf langen Tafeln ausgelegt und mit deutlicher Notirung des 


früheren und jetzigen Preiſes verſehen. 


Schürzen und Taſchentücher hervorragend billig! 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. 


Umtausch findet nicht statt. 


Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. 


THORN, 


Leinenhaus MI. Chlebowski, 


Breitestr. 22 


Breitestr. 22. 


Gründung 1878. 


Sermprecher n. 160.4 


” Eine alte eingeführte Lebens- u. Bolfs- 
Verſicherungs Geſellſchaft ſucht gegen 
fees Gehalt n. hohe Proviſion geeignete 


Pertrtter u. Juſpektoren. 


J Stellung dauernd und lohnend. Offert. 


Inserate u 


für die officielle 
2 — — 
— ' uä fest Zeitung. 
zum VI. Westpr. Bundesschiessen am 23., 24., 25. Juli bitten wir Inte- 
ressenten Bestellungen zu richten an die Rathsbuchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 
8 ſtellt ſofort ein 
A. Teufel, 
8 Maurermeiſter. 


a 7 

. Hausdiener 

5 kann ſefort eintreten. 

2 Hotel Museum. 
Einen ordentlichen 


Laufburschen 


ſucht von ſofort Walter Lambeck. 


1 Laufburſchen 


verlanat A. Sieckmann, Schillerſtr. 2 


Ein Laufburſche, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Handſchrif', 
findet gute Stellung. 


= Annen-Apotheke, Mellienſtr. 92. 


N { N \ H Speck f. 45, Speck m. 55, Cervelatwurſt 
. run U E fl Ei E 105, Salami 95, Plockwurſt 95, Mettw. 65 
Br +’ Dauerwaare), Schlagwurſt u. Salami (halb⸗ 


Der Vorstand 
der Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderschait. 


IGasersparniss! 


Unsere Gas-Spar-Apparate sind in verschiedenen Lokalen überall 
mit demselben grossen Erfolge installirt. 

Ueber die Gleichwerthigkeit des Lichteffectes wird die städtische 
Gasanstalt Thorn auf Wunsch Auskunft, geben. 

Da wir die Alleinvertretung für einen Theil Westpreussens und die 
ganze Provinz Posen haben, bitten wir die Herren Interessenten, weil 
wir in Kürze auch andere Städte in Angriff nehmen müssen, sich behufs 
Anschlägen baldgefl. an uns wenden zu wollen. 

Vorführung der Apparate auf Wunsch zu jeder Zeit 


L. u.J. Wollenberg, Albrechtstr. 6. 


Wohnungen, 


2. Etage, zu vermiethen 
A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. 


Die II. Etage 


chn. 5 Zimmer, Entree u d Zubehör v. 1. Oktober 
Reller’s Verſandthaus, Berlin N. 39. zu verm. C. A. Gucksch, Breiteitr. 20. 


nahe Danzig, zur Anlage einer Schneide: feſt) 75, Roth⸗ u. Leberwurſt 45, Speiſetalg 

mühle hervorragend geeignet, wegen 33, Schmalz 38, Lachsſch. 98, Blaſenſch. 75, 

gerting zu verkaufen. Meldungen u. Vorderſchink. 50, Hinterſchink. 70, Nackenſtücke 
„M. 620 Annaucenburean ger. 55, Schw. Käſe 60 verſ. a. gemiſcht per 
Waldemar Meklenburg, Danzig. B. u. Bahn fr. Emb geg. Nachn 


fat neues 
Herren⸗Fahrrad gt 
e au nerdoufen Welkienbr. 112, dort. v°| Zum 
E z Mehrere junge 
2 ſchöne Hunde 


Dig zum Verkauf! 
Städt Lagerplatz, Grabenſtr. 32. 


8 5 
ſchaftliche Wohnung Wohnungen 


mache rfür. Nr. 2, hochpart., 3 Zimmer beftehend aus 6 Aimmıern, Küche u. Zubehör, 

und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 1 Wohnung, 

_ Näheres dei Fräulein Frohwerk, 3 Zr. zetehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör, 
Die II. Etage. zu verw. Gustav Meyer, Btreitefir. 6, II. 

3 Zimmer, Entree, mit allem Zubehör iſt vom 1 tleine Nen 1. Ott. zu verm iethen. 

1. Oktober zu permiethen. V. aße 47. Altſtädt. Markt 17, Geschw. Bayer. 


Trace und Verlag der Natysduchdruceret Ernst 


Gründung 1878. 


„PENSAVU“ 


Schmeichelthal (im Walde) in der Nähe des Oberkruges 


Sonntag, den 16. Juli er. Nachmittags 3% Uhr 


„Gr. Wald⸗ und Kinderfeſt.“ 


Programm wie bekannt. Concert, humoriſtiſche Vorträge, Vorführung der, in 
der hohen Schule großartig dreſſirten Schimmel u. ſ. w. Abmarſch vom Oberkrug 
zum Schmeichelthal Nachmittags 3. Uhr. Bei ungünſtigem Wetter findet Concert 
und Ball im Oberkrug bei Herrn Heſſe und bei Gaſtwirth Herrn Finger 
ſtatt. Eintrittskarten zum Feſtplatz find im Vorverkauf bei Herrn Heſſe zu 


haben. 


Preis à Perſon 40 Pf. Familienkarten 3 Perſonen 1,00 Mark 
an der Kaſſe à Perſon 50 Pf. „ „ 3 „ „ 1, 20 


Das ee 
Victoria⸗ Theater. 
Donnerſtag, den 13. Juli 1899. 


Die zärtlichen Verwandten. 


Mellienſtraße 89 


find Wohnungen von 2—6 Zimmern, reich⸗ 
haltigem Zubehör, auf Wanſch geräumige Pferde⸗ 
ſtälle, Wagenremiſe ſofort oder 1. Oktober er. 


zu vermieſhen. 
Luſtſpiel in 3 Alten von R. Benedix. 


Herrschafil. Wohnung Familten⸗Billets zu ermäßigten Breiten find 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollftändıa |; x dl 
rennbkrt, u Dermistgen. 5123 a 5 — chhandlung des Herrn Lambeck 


Schul- u. Mellienitr.@de 1 ve 
T einfach möbl. freund. Zinner Coppernikusſtr. 3 
A 
2 Y 7 m „ u. 7 
Bäckerſtraße 42. Pferdeſtan ſowie Wagenremife zum 1. Oftober 
Ein freundliches, helles 


A zu vermiethen. 
arterrezimmer, . 
un Stadt, mit ö ernſprech⸗Anſchluß⸗ G . 
Einrichtung, in welchem fi noch ein Bureau g | N A Derloren! 


befindet, ift per fofort anderweitig zu vermieth, 
Wo? ſaot die Weichäftsftelle d Beitung. 


Möbl Zimm zu verm. Gerberftr. 15 15. 2 Tt. 
Je Mahnumasn vom 1. Sttobec d. 38. 
Zwei Wohnungen Eeglertte. 6 zu verm. ö 

Zu erfragen im Reſtaurant daſelbſt. — — 
nen und 1 Depoſitenſchein der 


Herrschaftliche Wohnung Creditbank G. Prowe. Gegen Be: 


Brelteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, lohnung abzugeben in der Expedition 
Küche und Nebengelaß ift vom 1. Otober dieſer Zeitung. 


b zu vermiethen. 
5 Ther. 8. B. Dietrich & Sohn ! „mei Blätter. 


Frau A. Schwartz, 


de auf dem Wege von der 
Neuſtädtiſchen Apotheke eine 
Brieftaſche mit meh⸗ 
reren 100⸗Markſchei⸗ 


